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Z/wel { äufer mıt gleichem Namen
Rudolf Wırtz/Würtz, Zetzıl Rudoltf Waırtz/Würtz, Menzıken

ast jeder Famılıenforscher steht gelegentlıch VOT dem Problem, Personen
mıt gleichem Vor- und Zunamen identifizieren und unterscheiden mMussen
In uUuNseTIemM Fall geht O den Täufer Rudolf Würtz, der Z Dezember
669 den Erbbestand auf dem kurpfälzıschen, hemals dem Kloster ()tter-
berg gehörenden Hofgut Uunc antrat.|
Bısher glaubte INan, daß C sıch e1 Rudoltf Würtz AdUus Zetzwiıl/Unter-
kulm 1m Aargau handele Dieser wurde November 660 nach eian-
genschaft 1mM Berner alsenhaus und Leıistung der Urfehde mıt anderen
Glaubensgenossen aufs Schiff verladen und ichtung Holland geschickt.“
Man nahm 11UN d}  9 da D: IW das Schiff verlassen habe und In die
Kurpfalz gelangt se1
Dagegen spricht, daß auch ıIn späteren Jahren e1in Täufer mıt dem Namen
Rudoltf Waırtz als Gefangener 1m Berner Waılsenhaus einsaß. SO bıttet 667
der 1mM Walsenhaus „1N Verwahrung lıegende Täufer Hans Rudoltf Waırtz
Verwilligung sıch den Seinıgen begeben, ihnen ın cdieser leidigen
Pestzeıit zuzusprechen‘‘.? Am FF März 679 fıiınden WIT iIm Ratsmanual den
Eıntrag, dalß der Täufer Rudolf Wırtz Bern als Gefangener gestorben ist.“
Wahrscheinlich ist a1sSO der verschickte Rudolf Waırtz nach selner Auswe!l-
SUNe WI1e auch andere seiner Leidensgenossen wıeder In se1ne Heımat
zurückgekehrt und erneut 1Ns Gefängni1s gebrac worden. Es ist natürlıch
nıcht auszuschließen, daß D noch einen weılteren Täufer gleichen Namens
gab, der in rage ame Denn ın der eı1ıt zwıschen 600 und 1640 SINnd alleın
1Im Gontenschwiler Taufregister vier Kınder eingetragen, dıe auf den Namen
Rudolf Waırtz getauft wurden.
Daß 190088| ndlıch 1C In das Dunkel der erKun: des Münchhöfere-
ständers kam. verdanken WIT der Aufmerksamkeıt VON arrer Dr Alfred
Kuby, denkoben, und meınem zufällıgen Zusammentreiftfen mıt Dr. eter
Steiner VO der Hıstorıschen Vereinigung be1 meılnen Nachforschungen im
Reinacher Gemeinindearchiv.
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Alfred Kuby stieß be1 seinem Besuch 1Im Berner Staatsarchiv auf eın oku-
ment, Adus dem hervorgeht, daß dıe kurpfälzısche Regierung In Heı1idelberg
sıch die Herausgabe des ogroßväterlichen es der e des VOI-

storbenen Erbbeständers Rudoltf Würtz auf dem uUunc be1 Hochspeyer
bemüht hatte Der Großvater W al In Menzıken iIm Aargau verstorben. Der
Berner Rat lehnte das Gesuch 24 November 683 ab, da dıe beıden Brü-
der ın ihrem „sectierlıchen trthumb veststehen‘‘>. Der Bernische Staat kon-
fisziıerte den FErbanteil und verkaufte ihn 685 dıe In der chwe17z erblie-
benen Brüder des Rudolf Wıirtz.®
Im Reinacher Taufrodel wırd Rudolt Wırtz ausdrücklich als Täufer C-
tellf, der se1ıne erstgeborene Tochter nıcht selbst ZUT auftfe anmeldete. uch
be1 der Eıntragung der Taufe se1nes Sohnes Hans 661 steht der Vermerk
„Anapapıst”. FKın welterer Eıntrag gleicher Stelle lautet: „Cum toOta famı-
lıa patrıae valedıxıt el ex1ierunt““ (Er erheß mıt der SaNzZCH Famılıe das
Vaterland und Z hınweg)
Rudaolf Wırtz, Menzıken, ıst also der Erbbeständer, der 669 das „gänzlıc
ın uın und gang  0. Gut, dessen Acker und Wiliesen „wuüst und In
unbau lıegen‘‘, übernimmt.’ Kr ist der älteste Sohn VO eICAN10T Wırtz und
Anna Gawertschı (Gautschin). Der Vater wiıird auch ‚„„der Baurenmelcher‘“
genannt. Die Famılıe, eın angesehenes Bauerngeschlecht, äßt sıch bıs In die

Hälfte des Jahrhunderts zurückverfolgen. S1e 1im ynen- und
dem benachbarten uedertia S1e tellte wıiederholt dıe Vögte.®
Nur einzelne Mıtglıeder der Famılıe ählten sıch den Täufern SO heıra-
tefe die Schwester Marıa des ausgewanderten Rudolf Wırtz einen Sohn des
Täufers Martın Burger VO'! der Burg ın Reinach Martın Burger hatte dıe
Miıtte des 14 Jahrhunderts 7USsalll mıt dem Täuferprediger Stänz für
erhebliche NrTu. In seinem Gebiet gEeSOTZL. Es bestanden noch weltere VCI-

wandtschaftlıche Bezıehungen der Täuferfamıilie So hatte Rudolfs Toß-
Ulı Waırtz In se1ıner späateren Ehe eine JTante des Martın Burger gehe1-
uch dıe Großmutter (GJawertschl WAar ıne Burgerstochter VO der Burg

ın Reinach.?
Es gelingt ohl selten, dıe Verbindung chwe17z Kurpfalz eıner Täufer-
amılıe lückenlos belegt finden uch Peter Steiner spricht VONN einem
„einmalıgen Glücksfall‘® ber In den chwe1lizer Archıven age noch viel
Materıal Leider ist der Z/ugang Oft schwer.
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